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(54) VORDERRADGABEL

(57) Die Erfindung betrifft eine Radgabel, insbeson-
dere für eine Joggerfunktion eines Multifunktions-Fahr-
radanhängers, mit mindestens einem Gabelarm (1, 2),
an dessen freiem Ende ein Gabelausfall (3, 4) zur Auf-
nahme einer Radachse eines Rades (8) ausgebildet ist,
sowie eine damit zusammen wirkende Radachse. Au-
ßerdem betrifft die Erfindung ein System bestehend aus

einer Radgabel und einer Radachse.
Eine Radgabel zur Verfügung zu stellen, die einen

verbesserten Geradeauslauf ermöglicht, ist gekenn-
zeichnet durch mindestens eine Vorrichtung zum Ver-
stellen der Radgabel mit einer Richtungskomponente in
Fahrtrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorder-
radgabel für einen Multifunktions-Fahrradanhänger mit
zwei Gabelarmen, an deren in Fahrtrichtung vorderen
Enden jeweils ein Gabelausfall zur Aufnahme einer Rad-
achse eines Rades ausgebildet ist.
[0002] Multifunktions-Fahrradanhänger, insbesonde-
re solche zum Transport von Kindern, erfreuen sich auf-
grund ihrer vielseitigen Einsatzmöglichkeiten immer grö-
ßerer Beliebtheit. Sie können zum Beispiel zu einem so-
genannten Jogger oder Walker umgebaut werden, in-
dem ihre Deichsel entfernt oder eingeklappt und eine aus
zwei voneinander getrennten Gabelarmen bestehende,
nach vorn auskragende Vorderradgabel am Fahrzeug-
chassis des Fahrradanhängers montiert wird.
[0003] Bei den nach vorn auskragenden Gabelarmen
von bekannten Multifunktions-Fahrradanhängern in ihrer
Funktion als sogenannter "Jogger" bzw. "Walker" kann
das Problem bestehen, dass die Spur des Vorderrads
nicht exakt parallel zur Längsachse des Fahrradanhän-
gers, sondern leicht schräg dazu verläuft. Da die beiden
Gabelarme üblicherweise getrennt voneinander am
Chassis des Fahrradanhängers montiert werden, kann
die Lage der Gabelarme zueinander nach Demontage
und erneuter Montage regelmäßig variieren. Dadurch
muss die Spur des Vorderrades immer wieder neu justiert
werden muss, indem das üblicherweise mit einer
Schnellspannachse ausgestattete Vorderrad möglichst
gerade in die in Fahrtrichtung nach vorn offenen Aufnah-
men der Gabel für die Radachse, den Gabelausfall, ein-
gesetzt wird. Wenn dies nicht ausreichend genau gelingt,
muss der den Fahrradanhänger schiebende Benutzer
die Fahrtrichtung im schlimmsten Fall regelmäßig korri-
gieren.
[0004] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Vorderradgabel der eingangs genann-
ten Art zur Verfügung zu stellen, die einen verbesserten
Geradeauslauf ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Vorderradgabel
gemäß Anspruch 1 gelöst durch mindestens eine Vor-
richtung zum Verstellen der Radachse in Fahrtrichtung,
wobei die Radachse vorzugsweise stufenlos verstellbar
ist.
[0006] Unter einem Verstellen der Radachse in Fahrt-
richtung wird hier und im Folgenden wahlweise das Ver-
ändern der Position des Gabelausfalls mit einer Rich-
tungskomponente in Fahrtrichtung gegenüber dem
Chassis des Fahrradanhängers als auch das Verschie-
ben der Radachse im Gabelausfall mit einer Richtungs-
komponente in Fahrtrichtung verstanden.
[0007] Ist mindestens ein Gabelausfall der beiden Ga-
belarme in Fahrtrichtung verstellbar, kann die Spur des
Vorderrades exakt eingestellt und somit die zugrunde
liegende Aufgabe auf überraschend einfache Weise ge-
löst werden.
[0008] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung sind an der Vorderseite eines Gabel-

arms ein Gabelarmendstück, das insbesondere rohrför-
mig oder zylindrisch ausgestaltet sein kann, und ein Ga-
belausfallelement, in oder an dem der Gabelausfall aus-
gebildet ist, vorgesehen, wobei das Gabelausfallelement
als Vorrichtung zum Verstellen des Gabelausfalls am
oder im Gabelarmendstück axial verschiebbar gelagert
ist. Diese Ausführungsform hat den besonderen Vorteil,
dass die Radachse nicht innerhalb des Gabelausfalls po-
sitioniert werden muss, sondern erst in den Gabelausfall
eingesetzt und befestigt werden kann, bevor der Gabe-
lausfall in seiner Position relativ zum Gabelarmendstück
verstellt wird.
[0009] Vorzugsweise ist bei dieser erfindungsgemä-
ßen Ausführungsform an einem von Gabelausfallele-
ment oder Gabelarmendstück mindestens ein quer zum
Gabelarmendstück angeordneter Führungsstift gelagert
und an dem anderen von Gabelausfallelement und Ga-
belarmendstück mindestens eine Führung für den Füh-
rungsstift vorgesehen, die eine axial zum Gabelarmend-
stück verlaufende Richtungskomponente aufweist. Über
den in der Führung geführten Führungsstift ist dann die
Position des Gabelausfallelements im Gabelarmend-
stück einstellbar.
[0010] Eine andere erfindungsgemäße Ausführungs-
form ist dadurch gekennzeichnet, dass der Gabelausfall
eine Aufnahme für die Radachse mit einer sich in Fahrt-
richtung erstreckenden Richtungskomponente bildet,
und durch ein sich in die Gabelaufnahme hinein erstre-
ckendes Anschlagelement als Vorrichtung, das als Vor-
richtung zum Verstellen des Gabelausfalls in Fahrtrich-
tung eine in Fahrtrichtung vordere und/oder hintere Rad-
achsenanlagefläche bildet und im Gabelausfall verstell-
bar ist. Bei dieser Ausführungsform wird die Position der
Radachse durch das oder die Anschlagelemente festge-
legt. Die Positionierung des oder der Anschlagelemente
erfolgt, bevor die Radachse an dem Gabelausfall, bei-
spielsweise über einen Schnellspanner, festgesetzt wird.
[0011] In einer beispielhaften, einfachen Ausgestal-
tung dieser Ausführungsform ist das Anschlagelement
ein Gewindestift, der in eine Gewindebohrung in einem
Bereich zwischen den den Gabelausfall begrenzenden
Flanken des Gabelausfallstücks eingeschraubt wird und
dessen freies Ende eine Anschlagfläche für eine Rad-
achse bietet.
[0012] Vorzugsweise ist das Anschlagelement mit ei-
nem Führungsstift gekoppelt, wobei für den Führungsstift
in einem Gabelarmendstück der Radgabel oder im Ga-
belausfall eine Führung vorgesehen ist, die eine axial
zum Gabelarmendstück verlaufende Richtungskompo-
nente aufweist. Über den in der Führung geführten Füh-
rungsstift lässt sich dann die Position von dem oder den
Anschlagelementen einstellen.
[0013] In einer einfachen Ausführungsform kann die
Führung für den Führungsstift ausschließlich in axialer
Richtung verlaufen. In einer bevorzugten Ausführungs-
form ist der Führungsstift drehbar gelagert, und die Füh-
rung beschreibt einen wendelförmigen Abschnitt. Je klei-
ner die Steigung des wendelförmigen Abschnitts in axi-
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aler Richtung ist, desto einfacher und exakter lässt sich
die Spur des Rades einstellen.
[0014] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Führungsstift fest mit einem das Gabelar-
mendstück und einen Teil des Gabelausfalls zumindest
teilweise umgreifenden Mantelstück verbunden, wobei
das Mantelstück je nach Ausführungsform in axialer oder
in Umfangsrichtung beweglich geführt sein kann. Ein
Mantelstück ist zum Einstellen der Spur des Rades bes-
ser handhabbar als ein einfacher Stift.
[0015] Vorzugsweise ist das Mantelstück in einem die
Gehäusewandung des Gabelausfalls eingelassenen La-
gerbett geführt und damit in Bezug zur Gehäusewandung
des Gabelausfalls ortsfest.
[0016] Außerdem kann ein Mantelstück entsprechend
einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung
mit einem Rastmechanismus ausgestattet sein, mit dem
es in einer bestimmten Position feststellbar ist. Ein Rast-
mechanismus könnte beispielsweise derart ausgestaltet
sein, dass ein axial verschiebbares Mantelstück durch
eine Drehung um seine Längsachse in eine verrastete
Position gebracht und durch eine Drehung in entgegen-
gesetzte Richtung wieder frei wird. Dementsprechend
könnte der Rastmechanismus auch so ausgestaltet sein,
dass ein drehbar geführtes Mantelstück durch ein kurzes
Verschieben in axialer verrastet und bei Verschieben in
entgegengesetzter Richtung wieder frei wird. Natürlich
ist ein Rastmechanismus für ein Mantelstück nicht zwin-
gend notwendig. Es ist ebenso denkbar, aber weniger
komfortabel, einen aus der Radgabel herausstehenden
Führungsstift gegen ein Verschieben durch eine um den
Gabelausfall herumgeführte Schelle in einer bestimmten
Position festzuklemmen.
[0017] Alternativ können Gabelausfall und Gabelar-
mendstück über einen Reibschluss derart fest miteinan-
der verbunden sein, dass der Gabelausfall seine Position
relativ zum Gabelarmendstück selbst unter Einwirkung
von bei Fahrt wirkenden Kräften beibehält. Ein aktives
Feststellen durch hierfür geeignete Mittel kann dann ent-
fallen.
[0018] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Figuren, in denen bevorzugte Ausführungsbeispiele der
Erfindung dargestellt sind, näher erläutert.

Es zeigen

[0019]

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Radgabel als Vorderradgabel für ei-
nen Multifunktions-Fahrradanhänger mit Jog-
gerfunktion zusammen mit einem darin einge-
setzten Vorderrad;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Achshalters
als Gabelausfallelement der erfindungsgemä-
ßen Radgabel zusammen mit einem angebun-
denen Gabelarmendstück;

Fig. 3 den in Figur 2 dargestellten Achshalter in Sei-

tenansicht ohne das darin dargestellte Mantel-
stück;

Fig. 4 den in Figur 3 dargestellten Achshalter in Sei-
tenansicht eine in der Ansicht vordere Gehäu-
sehälfte; und

Fig. 5 die Darstellung der Fig. 4 ohne Gabelarmend-
stück.

[0020] In Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Radgabel
für die Jogger- bzw. Walkerfunktion eines Multifunktions-
Fahrradanhängers dargestellt. Sie weist einen rechten
Gabelarm 1 und einen linken Gabelarm 2 auf. An den
vorderen Enden der Gabelarme 1, 2 sind Achshalter 3,
4 vorgesehen, die jeweils die Funktion eines Gabelaus-
falls haben. An den hinteren Enden weisen die Gabelar-
me seitliche Stifte 5, 6 auf, die der Befestigung der Ga-
belarme 3, 4 in hierfür vorgesehene Führungen an einem
Chassis eines hier nicht dargestellten Fahrradanhängers
dienen. Die Achshalter halten die Radachse 7 eines Vor-
derrades 8 des Fahrradanhängers mit Joggerfunktion.
[0021] Anhand der Figuren 2 bis 5 wird die Verbindung
zwischen dem Gabelarmendstück 21 des Gabelrohrs 2
und dem Achshalter (4 der in Figur 1 dargestellten Rad-
gabel näher erläutert. Das Gabelarmendstück 21 sitzt in
einem offenen Ende 22 des Gehäuses 9 des Achshalters
4, wobei die Gehäusewand das Gabelarmendstück 22
vollständig umschließt. Innerhalb des Gabelarmend-
stücks sitzt ein Kunststoffkörper 23 zur Stabilisierung des
Gabelarmendstücks 22 gegen die vom Achshalter 4 in
das Gabelarmendstück 22 eingeleiteten Kräfte. In die Au-
ßenseite der Gehäusewand ist ein umlaufendes Lager-
bett 24 für ein umlaufendes Mantelstück 25 eingelassen,
das innerhalb des Lagerbettes 24 frei um das Gehäuse
herum drehbar ist. Im Gabelarmendstück 22 sind auf ge-
genüberliegenden Seiten miteinander korrespondieren-
de, wendelartige Führungen 26 mit einer konstanten
Steigung in axialer Richtung eingelassen. Außerdem
sind im Lagerbett 24 der Gehäusewand auf gegenüber-
liegenden Abschnitten Führungsdurchbrüche 27 vorge-
sehen, die allerdings in axialer Richtung keine Steigung
aufweisen. Ein Führungsstift 28 ist vorgesehen, dessen
Breite der Breite der Führungen 26 und der Führungs-
durchbrüche 27 entspricht. Der Führungsstift 28 er-
streckt sich durch die Führungsdurchbrüche 27, die Füh-
rungen 26 und den Kunststoffkörper 23 hindurch. Seine
Enden sind im Mantelstück 25 verschraubt. Wird das
Mantelstück 25 um die Gehäusewandung herum im La-
gerbett 24 gedreht, läuft der Führungsstift 28 sowohl ent-
lang der Führungen 26 im Gabelarmendstück 22 mit axi-
aler Steigung als auch entlang der Führungsdurchbrüche
27 der Gehäusewandung ohne axiale Steigung. Dadurch
wird die Gehäusewandung axial relativ zum Gabelar-
mendstück verschoben. Im Ergebnis ist es möglich, die
Lage des Achshalters 4 in axialer Richtung zu verändern
und so die Spur des von der Radgabel gehaltenen Vor-
derrades 8 zu verstellen. Gleiches kann erreicht werden,
wenn die Führungsdurchbrüche im Lagerbett der Gehäu-
sewandung eine axiale Steigung aufweisen und die Füh-
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rungen im Gabelarmendstück keine, oder wenn die Füh-
rungsdurchbrüche im Lagerbett der Gehäusewandung
und die Führungen im Rohrendstück eine unterschiedli-
che axiale Steigung aufweisen. Auch andere Ausfüh-
rungsformen mit einzelnen, fest an der Gehäusewan-
dung oder dem Gabelarmendstück angeordneten Stiften
und hierfür vorgesehenen Führungen mit axialer Kom-
ponente in dem jeweils anderen Bauteil sind möglich.
[0022] Das Mantelstück 25 weist auf seiner Innenseite
einen Abschnitt mit einer elastischen Rippenstruktur auf,
die mit einer entsprechenden Rippenstruktur auf der Au-
ßenseite der Gehäusewandung zusammenwirkt und ei-
nem ungewollten Verdrehen des Mantelstücks 25 ent-
gegenwirkt.

Patentansprüche

1. Vorderradgabel für einen Multifunktions-Fahrradan-
hänger mit zwei Gabelarmen (1, 2), an deren in
Fahrtrichtung vorderen Enden jeweils ein Gabelaus-
fall zur Aufnahme einer Radachse eines Rades (8)
ausgebildet ist, gekennzeichnet durch mindestens
eine Vorrichtung zum Verstellen der Radachse mit
einer Richtungskomponente in Fahrtrichtung.

2. Vorderradgabel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verstellen der Radachse
stufenlos erfolgen kann.

3. Vorderradgabel nach Anspruch 1 oder 2, gekenn-
zeichnet durch ein an der Vorderseite eines Gabel-
arms (1, 2) angeordnetes Gabelarmendstück (22)
ein Gabelausfallelement (3, 4), in oder an dem der
Gabelausfall ausgebildet ist, wobei das Gabelaus-
fallelement (3, 4) als Vorrichtung zum Verstellen des
Gabelausfalls am oder im Gabelarmendstück (22)
axial verschiebbar gelagert ist.

4. Vorderradgabel nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einem von Gabelausfalle-
lement (3, 4) oder Gabelarmendstück (22) mindes-
tens ein quer zum Gabelarmendstück (22) angeord-
neter Führungsstift (28) gelagert ist, und dass an
dem anderen von Gabelausfallelement (3, 4) und
Gabelarmendstück (22) mindestens eine Führung
(26) für den Führungsstift (28) vorgesehen ist, die
eine axial zum Gabelarmendstück (22) verlaufende
Richtungskomponente aufweist.

5. Vorderradgabel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Gabelausfall eine Auf-
nahme für die Radachse mit einer sich in Fahrtrich-
tung erstreckenden Richtungskomponente bildet,
und durch ein sich in die Gabelaufnahme hinein er-
streckendes Anschlagelement, das eine in Fahrt-
richtung vordere und/oder hintere Radachsenanla-
gefläche bildet und als Vorrichtung zum Verstellen

des Gabelausfalls im Gabelausfall verstellbar ist.

6. Vorderradgabel nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlagelement mit ei-
nem Führungsstift gekoppelt ist, und dass in einem
Gabelarmendstück, in dem die Gabelaufnahme aus-
gebildet ist oder an dem ein den Gabelausfall auf-
weisendes Gabelausfallelement angeordnet ist, ei-
ne Führung für den Führungsstift vorgesehen ist, die
eine axial zum Gabelarmendstück verlaufende Rich-
tungskomponente aufweist.

7. Vorderradgabel nach Anspruch 4 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Führungsstift (28) dreh-
bar gelagert ist und die Führung (26) einen wendel-
förmigen Abschnitt beschreibt.

8. Vorderradgabel nach einem der Ansprüche 4, 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Führungs-
stift (28) fest mit einem das Gabelarmendstück (22)
und/oder das Gabelausfallelement (3, 4) zumindest
teilweise umgreifenden Mantelstück (25) verbunden
ist.

9. Vorderradgabel nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Mantelstück (25) in einem
in einer Gehäusewandung des Gabelausfallele-
ments (3, 4) eingelassenen Lagerbetts (24) geführt
ist.

10. Vorderradgabel nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Mantelstück (25) über
einen Rastmechanismus feststellbar ist.
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